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Kultur am Ort

Neujahrsblasen mit vielen Musikanten und Zuhörern: Solche Bilder wird es heuer vermutlich nicht geben. Unser Foto entstand 2015 in Ottacker. Archiv-Foto: Martina Diemand

ben das nicht mehr. Da macht das
Proben und erst recht das Auftreten
keinen Sinn. Dass ein Teil des Or-
chesters noch musizieren kann und
darf, der andere aber nicht, erschüt-
tert die Kapellen. „Das ist traurig,
und das spaltet“, sagt etwa Hans
Zischka, Vorsitzender Musikkapelle
Durach. Er hat das Neujahrsblasen
inzwischen ebenfalls abgesagt. Ein
anderer Vereins-Chef, der nicht na-
mentlich genannt werden möchte,
berichtet, dass die Moral „ziemlich
am Boden“ sei.

Bezirksvorsitzender Geist bestä-
tigt. „Das nagt an den Gemütern.“
Inzwischen zweifelt er daran, dass es
Frühjahrskonzerte geben wird.
„Meiner Meinung nach müsste man
dafür im Januar zu proben begin-
nen.“

Wie sehr das musikalische
Nichtstun die Musikanten ärgert,
zeigt ein Eintrag auf der Internetsei-
te der Musikkapelle Hellengerst-
Rechtis. Wie bei vielen anderen ist
der Terminkalender ohne jeglichen
Eintrag. Ein Eintrag im Dialekt
kommentiert dies folgendermaßen:
„Allad no koine Termine? So a
Mischt!“

an. „Wir hatten ja auch kaum Aus-
gaben.“

Abgesehen vom Silvesterblasen
geht an Auftritten mit dem Gesamt-
orchester derzeit nichts mehr. Alle
Herbst- und Weihnachtskonzerte
sind abgesagt worden. Die Hürden
durch die Abstandsvorgaben beim
Musizieren und die 2G-plus-Regeln
für Kulturveranstaltungen sind ein-
fach zu hoch. Und wenn doch noch
kleine Ensembles auftreten, dann
vor, während oder nach weihnacht-
lichen Messen.

Orchester sind nicht spielfähig
Inzwischen proben aber viele Mu-
sikkapellen nicht einmal mehr. Das
hängt nicht nur von fehlenden Auf-
trittsperspektiven ab, sondern auch
vom Impfstand. Die Sankt Manger
etwa proben weiterhin jede Woche.
Von den 35 Mitgliedern des Orches-
ters seien 30 geimpft oder genesen,
sagt Vorsitzender Gerlach. Außer-
dem stelle ihnen die Pfarrei den
Pfarrsaal zur Verfügung, womit die
geforderten Abstände einzuhalten
seien. „Wir haben eine spielfähige
Besetzung“, sagt Gerlach. Kapellen
mit einer geringeren Impfquote ha-

es sein, dass Kapellen mit einer
niedrigen Impfquote gar nicht spiel-
fähig wären, meint Geist. Seiner In-
formation nach kann das Silvester-
und Neujahrsblasen mit 2G durch-
geführt werden, die Musikerinnen
und Musiker müssten also geimpft
oder genesen sein. „Ein freiwilliger
Schnelltest aller Beteiligten emp-
fiehlt sich aber“, sagt Geist und
schiebt die Mahnung nach: „Wir
müssen vorsichtig sein beim Kon-
takt mit der Bevölkerung.“

Letztes Jahr war es – wegen des
damaligen Lockdowns – den Musik-
kapellen verboten, von Haustür zu
Haustür zu ziehen, kleine Ständchen
zu spielen und Neujahrswünsche
auszusprechen. Dabei geht es ihnen
nicht nur um den Brauch, sondern
auch ums Geld. Denn mit den Kurz-
auftritten werben die Musikvereine
durchweg um Spenden. Ohne sie
können sie ihre Trachten, Instru-
mente und Dirigenten nicht finan-
zieren. „Das ist unsere Hauptein-
nahmequelle“, sagt Daniel Gerlach
vom Musikverein Sankt Mang.
Wenn die wegbricht, schmerzt es.
„Dennoch sind wir bisher ganz gut
durch die Krise gekommen“, fügt er

VON KLAUS-PETER MAYR

Kempten/Oberallgäu Das Silvester-
und Neujahrsblasen der Musikka-
pellen in unserer Region steht auf
der Kippe. Viele haben diese Tradi-
tionsveranstaltung zwischen Weih-
nachten und Neujahr schon abge-
sagt, manche überlegen noch, ob
und wie sie sie durchführen. „An je-
der Haustür zu klingeln ist nicht
verantwortbar“, sagt beispielsweise
Daniel Gerlach, Vorsitzender des
Musikvereins Sankt Mang. „Die er-
klären uns ja für verrückt.“

Gerlach möchte das Neujahrsbla-
sen aber noch nicht ganz absagen.
Man überlege sich eine „abgespeck-
te Version“, sagt er. Das können
sich offenbar auch andere Kapellen
in Kempten und Umgebung vorstel-
len. Wer was wie macht, ist aller-
dings unklar. Selbst der Vorsitzende
im Blasmusikbezirk Kempten, Lo-
thar Geist (Waltenhofen), hat kei-
nen genauen Überblick zu den Plä-
nen der 37 Mitgliedskapellen. Aber
auch er ist skeptisch: „Es stellt sich
die Frage: Wie reagieren die Leute,
wenn zehn Musikanten vor ihrer
Haustür stehen?“ Außerdem könnte

Silvesterblasen steht auf der Kippe
Corona Wegen der Pandemie können Blaskapellen kaum noch auftreten. Auch das Proben
haben viele eingestellt. Die Impffrage spaltet die Klangkörper – was an den Gemütern nagt

Weihnachtskonzert
im Künstlerhaus mit
Rainer von Vielen

Kempten Lichtblick in kulturell
dunkler Zeit: Im Kemptener Künst-
lerhaus gibt es am Donnerstag,
23. Dezember, ein Weihnachtskon-
zert. Auf der Bühne steht Rainer
von Vielen, der traditionellerweise
kurz vor dem Heiligabend in Kemp-
ten auftritt. Das Konzert findet auf-
grund der Corona-Regelungen als
Hybridveranstaltung statt: Es gibt
50 exklusive Sitzplätze im Vorver-
kauf sowie einen kostenlosen Live-
stream, beides buchbar über die In-
ternetseiten des Künstlerhauses
(kuenstlerha.us) und der Band
(rainervonvielen.de). Das Konzert
beginnt um 18 Uhr und dauert bis
21.30 Uhr.

Es wird auch Überraschungsgäste
bei diesem Konzert geben. Fest
steht jetzt schon, dass der Münchner
Liedermacher Philip Bradatsch als
Support dabei ist. Rainer von Vielen
holt – auch das hat Tradition – an
diesem vorweihnachtlichen Abend
immer lokale Musik mit ins Boot.
Zur Eröffnung wird es also Allgäuer
Klänge geben. (kpm)

Kempten Im kommenden Herbst
wird die Stadt Kempten wieder zur
Bühne für die Bildenden Kunst: Am
Samstag, 24. September, soll es er-
neut eine Kunstnacht geben. Der
Abend wird unter dem Motto
„Schafft Erinnerungen!“ stehen.
Das Thema soll Kunstschaffende in-
spirieren, Erinnerungen für die Zu-
kunft zu schaffen. Das Kulturamt,
das die Kunstnacht organisiert, ruft
Künstlerinnen und Künstler sowie
Kulturschaffende auf, sich mit Ideen
und und Konzepten zu beteiligen
und inspirierende Orte der Begeg-
nung zu schaffen. Dafür gibt es dies-
mal städtische Zuschüsse in Höhe
von insgesamt 40.000 Euro. „So er-
fährt das großartige Engagement
der Kunstschaffenden, die die
Kunstnacht tragen, eine Würdi-
gung“, erklärt Kulturamtsspreche-
rin Jana Möller-Schindler.

Eigentlich hätte es schon im Sep-
tember 2021 eine Kunstnacht geben
sollen. Doch das im Zweijahres-
Turnus stattfindende Event wurde
wegen der Corona-Pandemie auf
Herbst 2022 verschoben.

Die Innenstadt werde am 24. Sep-
tember 2022 in magentafarbenes
Licht getaucht und biete eine Bühne
für die Vielfalt der regionalen
Kunstszene. An dem Abend öffnen
von 19 bis 24 Uhr Galerien, Museen
und Ateliers, aber auch Gärten und
Hinterhöfe. Es gibt zudem Kunst
und Kultur – inklusive Tanz, Mu-
sik, Theater, Performances – auf
Straßen und Plätzen. Fester Be-
standteil der Veranstaltung ist wei-
terhin das Kinder-Kunstfest, das er-
neut in Kooperation mit der Kunst-
schule Kempten durchgeführt wird.
In der Kunstnacht 2022 wird außer-
dem der Förderpreis der Rupert-
Gabler-Stiftung vergeben.

Im Rahmen der Kulturförderung
der Stadt Kempten können diesmal
zehn Kunstnacht-Orte Zuschüsse in
Höhe von jeweils 3000 Euro erhal-
ten. Ebenso ist es möglich, Konzep-
te für die Bespielung des Stadtparks
einzureichen. Für diesen Kunst-
nacht-Ort ist eine einmalige Förde-
rung von 10.000 Euro vorgesehen.
Die Entscheidung sowohl für die
zehn Einzelförderungen als auch für
die Bespielung des Stadtparks trifft
eine Jury im April 2022. Projektent-
würfe, Konzepte und Vorschläge
sind bis zum 23. Januar 2022 beim
Kulturamt einzureichen. (kpm)

O Anmeldung Ein Anmeldebogen ist
auf der Homepage des Kulturamts
(www.kunstnacht-kempten.de) zu finden.
Für Fragen steht das Kulturmanage-
ment (Telefon 0831/25 25 17 05) zur
Verfügung.

Kempten plant
Kunstnacht

im Herbst 2022
Für Projekte der

Künstler stellt Stadt
40.000 Euro bereit

Wie sich Popstars inszenieren
Musik Der aus Durach stammende Experte Antonius Weixler hat unter anderem

Billie Eilish im Fokus. Der Wissenschaftler findet, dass Pop derzeit wieder politischer wird
VON HARALD HOLSTEIN

Wuppertal/Durach „Gitarren statt
Knarren“ hatte Udo Lindenberg auf
eine Gitarre geschrieben, die er 1987
Erich Honnecker überreichte, mit
der Bitte um Auftrittserlaubnis in
der DDR, dem „Arbeiter- und Bau-
ernstaat“. Daraus wurde bekannt-
lich nichts. Schon bald fiel die Mau-
er, und die Scorpions sangen vom
„Wind of Change“. Was die Pop-
musik alles kann und wie sie sich in-
szeniert, das untersucht der in
Kempten geborene und in Wupper-
tal lebende Literaturwissenschaftler
Antonius Weixler.

Vor einigen Jahren gab er mit Ger-
hard Kaiser und Christoph Jürgensen
ein Buch über das für die Popmusik
bedeutende Jahr 1967 heraus, in dem
wichtige Debüts und legendäre Al-
ben veröffentlicht wurden. Darin
untersuchten die Autoren vor allem
die Texte in der Popmusik. Die er-
fuhren mit der Verleihung des Lite-
raturnobelpreises 2016 an Bob Dylan
eine Aufwertung. Das Buch „Youn-
ger Than Yesterday“ ist nicht in ei-
nem Wissenschaftsverlag, sondern
im Berliner Wagenbach-Verlag er-
schienen. Um es einem breiten Pu-
blikum zugänglich zu machen, haben

Weixler und seine Kollegen sich um
eine verständliche und nicht zu aka-
demische Sprache bemüht.

„Eigentlich bin ich Duracher“,
sagt der 42-Jährige, der auf dem
„Weixlerhof“ am Dorfberg bei Du-
rach aufgewachsen ist. Nach dem
Abitur am Kemptener Hildegardis-
Gymnasium studierte er in Kon-
stanz Literatur-, Kunst-, Medien-
und Politikwissenschaften. Ur-

sprünglich wollte Weixler Journalist
werden und arbeitete während des
Studiums für verschiedene Lokal-
zeitungen. Für seine Promotion
ging er 2009 an die Bergische Uni-
versität Wuppertal, wo er bis heute
als Lehrkraft für besondere Aufga-
ben in der Neueren Deutschen Lite-
raturwissenschaft arbeitet.

Sein Forschungsschwerpunkt gilt
den Formen des Erzählens, nicht

nur in der Literatur, sondern auch in
den sozialen Medien und in der Pop-
kultur. Dabei interessiert ihn, wie
sich die Stars inszenieren, um ein in-
dividuelles, identifizierbares Bild zu
erschaffen. Aktuell findet Weixler
die Texte und Inszenierungen von
Billie Eilish und der deutschen Rap-
perin Shirin David bemerkenswert.
Ihre emanzipatorischen und femi-
nistischen Songtexte würden sie
spannend in ihren Videos in Szene
setzen.

Auch im deutschen Pop findet
Weixler sehr kluge und komplexe
Texte. Er befasst sich mit den Songs
von Blumfeld, Die Sterne und To-
cotronic, die als Hamburger Schule
zusammengefasst werden. Pop wer-
de wieder politisch in den letzten
Jahren, sagt der Literaturwissen-
schaftler. Hip-Hop-Bands wie
K.I.Z. und Antilopen Gang griffen
aktuelle Rhetoriken auf und ver-
stünden es, Rap-Klischees clever
ironisch zu brechen.

Die Wirkung von Texten in Pop-
songs sollte man nicht unterschät-
zen, sagt Weixler. „Wenn es um die
politische Botschaft geht, kann Pop-
musik wirksamer sein, weil sie das
Gefühl stärker anspricht als den
Verstand.“

Forscht und schreibt über Popmusik und ihre Stars: der aus Durach stammende An-
tonius Weixler. Foto: Weixler/Holstein
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Kempten Das Konzertangebot ist
dünn in diesen weihnachtlichen Ta-
gen. Nur wenige nehmen den Auf-
wand für die Corona-Kontrollen am
Einlass sowie die auf 25 Prozent be-
grenzte Auslastung in Kauf. Etwas
Ersatz könnte Musik bieten, die an
den Feiertagen in den Kirchen tönt.
Beispielsweise erklingt Mozarts
Missa brevis in G-Dur bei der festli-
chen Messe am ersten Weihnachts-
feiertag in der Lorenz-Basilika. Am
Tag darauf führt Frank Müller mit
vier weiteren Musikern Solokanta-
ten in zwei Vormittags-Gottesdiens-
ten auf. Hier ein Überblick, was die
drei Kemptener Hauptkirchen pla-
nen.

St.-Mang-Kirche:
Kirchenmusikdirektor Frank Müller
hat die Proben mit seiner Kantorei
bis auf Weiteres eingestellt. An einen
Auftritt an den Feiertagen sei nicht
zu denken. Deshalb werden er selbst
an der Orgel sowie Sängerinnen und
Instrumentalisten verschiedener
Couleur die Gottesdienste, Andach-
ten und Vespern umrahmen. In der
Christmette an Heiligabend um 23
Uhr werden ein zwölfköpfiger Chor
(mit weihnachtlichen Sätzen) sowie
der Posaunenchor zu hören sein.
Musik aus Solokantaten von Vincent
Lübeck und Dietrich Buxtehude er-
klingen bei den beiden Kantatengot-
tesdiensten zum Weihnachtsfest
am 26. Dezember um 10 und um
11.30 Uhr; es musiziert ein fünfköp-
figes Ensemble, unter anderem mit
Sabine Winter (Sopran), Jürgen und
Iris Brennich (Violine) sowie Frank
Müller (Orgel und Leitung). Und am
Silvesterabend gibt es von 22.30 bis
23.30 Uhr Musik und Texte zum
Jahreswechsel; es spielen Fabian Pa-
blo Müller (Saxofon) und Frank
Müller (Orgel), als Liturgin fungiert
Pfarrerin Andrea Krakau. (Besuche
in den Gottesdiensten müssen über
Ticket regional gebucht werden etwa
über evangelisch-kempten.de/kir-
chenmusik). „Schön, dass wir heuer
überhaupt was machen können“,
sagt Frank Müller. Vor einem Jahr
sei so gut wie nichts möglich gewe-
sen.

Basilika St. Lorenz:
Ähnlich geht es Benedikt Bonelli,
dem Chordirektor und Organisten
der Lorenz-Basilika. Auch er kann
mit seinen Ensembles derzeit nicht
proben und verlegt sich deshalb auf
das Musizieren in kleinen Formatio-
nen. Die Christmetten an Heilig-
abend (19.30 und 22 Uhr) stimmt er
jeweils eine halbe Stunde vorher mit
Orgelspiel ein. Bei der Messe am
ersten Weihnachtstag wird er die
Missa brevis in G (Pastoralmesse)
von Mozart aufführen – mit den So-
listen als Chorersatz. Am Neujahrs-
tag steuern ein Bläserquartett und er
als Organist festliche Musik zur
10-Uhr-Messe bei. An Heiligdrei-
könig erklingt noch einmal Mozarts
Pastoralmesse (10 Uhr). „Alle seh-
nen sich nach dem Singen“, sagt Bo-
nelli über die Stimmung in seinen
Vokalensembles. „Aber wir sind
vorsichtig angesichts der Unwäg-
barkeiten.“ Deshalb wisse er nicht,
wann er wieder mit Proben und
Aufführungen starten kann.

Kirche St. Anton:
Chordirektor David Wiesner setzt
wegen Corona ebenfalls auf ein ver-
kleinertes Ensemble. „Aus Sicher-
heitsgründen“ probe er derzeit
nicht mit seinem großen Cantoni-
Chor. Zwölf Sängerinnen und Sän-
ger des Vokalensembles von St. An-
ton führen allerdings beim festlichen
Weihnachtshochamt am 25. De-
zember um 10 Uhr Michael Haydns
„Missa a tre“ für Solo-Sopran, (klei-
nen) Chor und Orgel auf. Für den
zweiten Weihnachtstag hat er die
„Biberacher Bachtrompeten“ ver-
pflichtet, damit sie die Messe musi-
kalisch mitgestalten. Wiesner hofft,
dass er im Januar wieder mit regulä-
ren Proben beginnen kann.

Ein bisschen
Klang

muss sein
Was Kirchenmusiker

in Kempten an
den Feiertagen planen

evangelisch-kempten.de/kir-
www.kunstnacht-kempten.de
kuenstlerha.us
rainervonvielen.de

